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Grundsätze der Zusammenarbeit in der  

„Allianz für den Fluglärmschutz“  

 

Präambel 

Im Koalitionsvertrag über die Zusammenarbeit in der 21. Legislaturperiode der Hamburgischen Bür-

gerschaft unter dem Motto „Zusammen schaffen wir das moderne Hamburg“ wird die inhaltliche 

Richtung der „Allianz für den Fluglärmschutz“ mit der Gewährleistung eines stadtverträglichen Flug-

hafens vorgegeben. Hierfür wird der von der Bürgerschaft beschlossene 16-Punkte-Plan konsequent 

umgesetzt. Darüber hinaus wird permanent nach Möglichkeiten gesucht, den Fluglärmschutz weiter 

zu verbessern. Alle Belange des Fluglärmschutzes und der Entwicklung des Flughafens sollen zukünf-

tig auch in einer vom Flughafen initiierten „Allianz für den Fluglärmschutz“ besprochen werden. Der 

16-Punkte-Plan besagt, dass vor dem Hintergrund der notwendigen Akzeptanz für den innerstädti-

schen Flughafen alle mit der Umsetzung dieses Ersuchens befassten Stellen gebeten werden, die 

Aufträge des Ersuchens umzusetzen. 

Die „Allianz für den Fluglärmschutz“ soll dazu beitragen, den Flugverkehr im Einklang mit den Inte-

ressen der Fluglärmbetroffenen und den Nutzern zu einem stadtverträglichen Flughafen auszugestal-
ten und Fortschritte im Bereich des aktiven und passiven Fluglärmschutzes zu erzielen. Sie stellt auch 

eine Dialogplattform für eine konstruktive Verständigung zwischen den Fluglärmbetroffenen, den 

Nutzern und den Entscheidungsträgern dar und bietet dazu ein Forum für den Austausch zu Proble-

men und über Verbesserungsvorschläge. 

Die „Allianz für den Fluglärmschutz" begleitet die Nachverfolgung des jeweiligen Umsetzungsstandes 

der einzelnen Aspekte aus dem 16-Punkte-Plan und erörtert die erarbeiteten Fluglärmschutzmaß-

nahmen (Fortschrittsberichte). 

Ein weiteres Ziel der „Allianz für den Fluglärmschutz“ ist die Schaffung und Wahrung von Transparenz 

zu allen fluglärmrelevanten Themen beim Betrieb des Hamburger Flughafens. Die gemeinsamen Er-

kenntnisse dieses Dialogs und Informationen sind transparent zu machen und der Öffentlichkeit der 

Zugang dazu zu erleichtern. 

Grundvoraussetzung für eine gedeihliche Zusammenarbeit in der „Allianz für den Fluglärmschutz" ist 

ein offener, ehrlicher und fairer Umgang aller Beteiligten miteinander sowie die transparente Darle-

gung aller Fakten, die für die effiziente Arbeit der Allianz erforderlich sind.  

 

I. 

Aufgabe und Ziel der „Allianz für den Fluglärmschutz“ 

 

(1) 

(Diskussion in der Vorbereitungsgruppe) 
 

Variante I 

 

Variante II 

Ziel der „Allianz für den Fluglärm-

schutz“ ist es, einen Beitrag zur 

nachhaltigen Fluglärmreduzierung 

Ziel der „Allianz für den Fluglärmschutz“ ist es, - unter Berück-

sichtigung der Entwicklungsziele des Flughafens, der beste-

henden Betriebsgenehmigung und im Rahmen der rechtlichen 
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und zur Verbesserung des aktiven 

und passiven Fluglärmschutzes zu 

leisten. 

Möglichkeiten - einen gemeinsamen Beitrag zur nachhaltigen 

Verbesserung des aktiven und passiven Fluglärmschutzes zu 

leisten. Möglichkeiten der Reduzierung des Fluglärms sollen 

fortlaufend geprüft werden. 

 

(2) 

Ziel der „Allianz für den Fluglärmschutz“ ist es weiterhin, mit den gemeinsamen Erkenntnissen dieses 

Dialogs die Kooperation zwischen Flughafen, seinen Nutzern und den Fluglärmbetroffenen kontinu-

ierlich und nachhaltig zu verbessern und so den Fluglärmschutz zu stärken.  

 

II. 

Zusammensetzung 

 

(1)  

Die „Allianz für den Fluglärmschutz“ soll aus Vertretern aller betroffenen Interessensgruppen beste-

hen. An jeder Sitzung der Allianz sollen teilnehmen: 

a)   Der/die Fluglärmschutzbeauftragte 

b)   Ein/e Vertreter/in der Landesluftfahrtbehörde 

c)   Jeweils ein/e Vertreter/in der Fraktionen der Hamburgischen Bürgerschaft 
d)   Vertreter/innen der Flughafen Hamburg GmbH, davon mindestens ein/e Vertreter/in der Ar-

beitnehmer/innen 

e)   Vertreter/innen der Fluglärmschutzinitiativen aus der Metropolregion Hamburg 

f)   Vertreter/innen der von Fluglärm betroffenen Landkreise 

g)   Der/die Vorsitzende/r des Airline Operators Committee Hamburg (AOC) 

h)   Der/die Vorsitzende der Fluglärmschutzkommission 

i)   Ein/e Vertreter/in der Deutschen Flugsicherung GmbH (DFS) 

j)   Ein/e Vertreter/in der Handelskammer 

k)   Ein/e Vertreter/in des Unternehmensverbandes Nord 

 

(2) 

Die Anzahl der Teilnehmer soll 30 nicht übersteigen. Jeweils zuständige Senatsvertreter können im 

Einzelfall dazu geladen werden. Die teilnehmenden Interessengruppen benennen dem Sekretariat 

ihre/n jeweilige/n Vertreter/in und eine/n Stellvertreter/in, der/die nur im Verhinderungsfall des/der 

Vertreters/in teilnimmt.  
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III. 

Vorbereitungsgruppe 

(1) 

Mitglieder der Vorbereitungsgruppe sind: 

a)   Ein/e Vertreter/in der Fraktionen, die in der Hamburgischen Bürgerschaft die Regierung stel-

len, und ein/e Vertreter/in der Fraktionen, die in der Hamburgischen Bürgerschaft die Oppo-

sition stellen 

b)   Zwei Vertreter/in der Fluglärmschutzinitiativen 

c)   Ein/e Vertreter/in der Flughafen Hamburg GmbH 

d)   Ein/e Vertreter/in der Landesluftfahrtbehörde 

 

(2) 

Die Vorbereitungsgruppe trifft sich je nach Erfordernis, mindestens jedoch einmal vor jeder Sitzung 

der „Allianz für den Fluglärmschutz“. 

 

(3) 

Die Vorbereitungsgruppe erstellt gemeinsam mit dem/der Moderator/in auf Grundlage der beim 

Sekretariat zu führenden Themenliste die Tagesordnung für die nächste Sitzung. Die Vorbereitungs-

gruppe kann Experten als Gast der „Allianz für den Fluglärmschutz“ einladen. Bei Bedarf und Klärung 

der Kostenfrage kann die Vorbereitungsgruppe über das Sekretariat die Beauftragung von Fachstu-

dien veranlassen und Facharbeitsgruppen zu einzelnen Themen einberufen. Sie schlägt dem Plenum 

den nachfolgenden Sitzungstermin vor. 

 

IV. 

Sekretariat  

 

(1) 

Die Organisation und das Sekretariat der „Allianz für den Fluglärmschutz“ obliegen der Flughafen 

Hamburg GmbH in Abstimmung mit der Vorbereitungsgruppe und dem/der externen Moderator/in.  

 

(2) 

Aufgabe des Sekretariat ist es, zu den Sitzungen der „Allianz für den Fluglärmschutz“ fristgerecht 
einzuladen und im Vorfeld der Sitzung (mindestens drei Wochen vorher) die Tagesordnung zu ver-

senden. Ergänzende Sitzungsunterlagen sollen mindestens zwei Wochen vor der Sitzung bei den Teil-

nehmern der „Allianz für den Fluglärmschutz“ eintreffen. Das Sekretariat verschickt spätestens drei 

Wochen nach der Sitzung den Entwurf des Sitzungsprotokolls an die Vorbereitungsgruppe. Nach 

Freigabe durch die Vorbereitungsgruppe wird das Protokoll als Entwurf an die Teilnehmer der „Alli-

anz für den Fluglärmschutz“ weitergeleitet.  
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(3) 

Das Sekretariat nimmt Vorschläge für die Tagesordnung der „Allianz für den Fluglärmschutz“ entge-

gen und führt eine entsprechende Vorschlagsliste. 

 

V. 

Moderation 

(1) 

Die Sitzungen der „Allianz für den Fluglärmschutz“ werden durch eine/n neutrale/n Moderator/in 

geleitet. Zudem soll er/sie die Vorbereitungsgruppte im Vorfeld der Sitzung beraten.  

 

(2)  

Der/die externe/n Moderator/in wird durch das Plenum auf Vorschlag der Vorbereitungsgruppe be-

stimmt. 

 

VI. 

Sitzungen 

 

(1) 

Die Sitzungen finden dreimal jährlich statt. Sie sollen eine Sitzungsdauer von drei Stunden nicht über-

schreiten und beginnen in der Regel um 18:00 Uhr an einem zentral gelegenen Ort mit guter öffentli-

cher Anbindung. Die Leitung der Sitzung obliegt einem/r neutrale/n Moderator/in. 

 

(2) 

Der/die Moderator/in erläutert den jeweiligen Tagesordnungspunkt kurz und erteilt den Teilnehmern 

in ausgewogenen Anteilen das Wort. Die Redezeiten einzelner Teilnehmer werden durch den/die 

Moderator/in angemessen begrenzt, um möglichst vielen Teilnehmern Raum für ihre Beiträge zu 

bieten. 

 

(3) 

Das Sekretariat führt ein Ergebnisprotokoll über die Sitzungen. Abweichende Meinungen können 

schriftlich durch persönliche Erklärungen ergänzend zu Protokoll gegeben werden. Die Annahme des 
Protokolls erfolgt durch das Plenum. Das genehmigte Protokoll wird auf der Internetseite des Flugha-

fens Hamburg GmbH und der Internetseite des/der Fluglärmschutzbeauftragten veröffentlicht. Allen 

Teilnehmern wird eine Veröffentlichung des genehmigten Protokolls auf ihren Internetseiten ermög-

licht. 
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(4) 

Etwaige Entscheidungen (z.B. Termine, Gäste) obliegen dem Plenum. Die „Allianz für den Fluglärm-

schutz“ kann einvernehmlich Empfehlungen gegenüber Dritten (z.B. FLSK) aussprechen. Die Zustän-

digkeiten des Senats, der Bürgerschaft und der Fluglärmschutzkommission bleiben unberührt. 

 

VII. 

Evaluation 

 

Die obigen „Grundsätze der Zusammenarbeit“ werden zu gegebener Zeit - spätestens jedoch nach 24 

Monaten - durch das Plenum evaluiert und den ggf. geänderten Bedürfnissen im Einvernehmen an-

gepasst. 

 


